
»Turmino«ist eigentlich eine Eselsbrücke, so
etwas wie Qwerty bei Computertastaturen.
Nur geht es bei Turmino nicht umdas Layout
der Tastatur, sondern klassischer umdie Ord-
nung der Letterni mSetzkasten. Die größten
Fächer beherbergenin der erste Reihe»t ur«,
i n der zweiten »mi n o«. Wer sich die Reihen-
folge merken muss, lernt das Wort Turmino.
Ein schöner und passender Namefür eine
Schrift, dachtesich auch Ole Schäfer und
nahmihnfür seine neue Grotesk. »Turmino«
kommt gar nicht soklassisch daher, wie die
Anspielung an die alte Zeit des Setzkastens
vielleicht andeuten mag. Diese Schrift stellt
ei n altes Pri nzip auf den Kopf undläuft mit
denfetten Schnitteni mmer schmaler.
Die Buchstabenformen der »Turmino« basieren
nicht auf geometrischen Formen und weisen
zudemVariationen der Strichstärkezwischen
waagerechten undsenkrechten Linien auf. Da-
mit hebt sich diese Schrift angenehmlebendig
von den etwas kühl wirkenden, konstruierten
Grotesken wie der Futura ab. Unterstützt
wird dieser Charakter noch durch dieleicht
abgeschrägten Linienenden. Auffälli g bei den
Gemeinen der »Turmino«ist eine extremgroße
Mittellänge, die die Ober- und Unterlängen zu
etwas Nebensächlichem macht. Die Versalien
sind, wohl mit Rücksicht auf die Laufweite, i m
Vergleich zu den Gemeinen äußerst schmal
geschnitten.
Das gemeine»y«ist von der Stärke normal an
aufwärts aus zwei Balken konstruiert und bei m
versalen »Q« hat der Querstrich den Kontakt
zumrestlichen Buchstaben verloren. Beide
Letternfallen damit aus demansonsten eher
unauffälli g gehaltenen Design der restlichen

Buchstaben etwas heraus. Die Ziffern der
»Turmino«sindin der Größezwischen den
Gemeinen und Versalien angesiedelt, so dass
Zahlen auchi mFließtext nicht unangenehm
betont werden. Trotzdemstehen neben den
normalen und Tabellen- auch Mediäval-Ziffern
zur Verfügung.
Leider liegen keine Kusiven oder andere Aus-
zeichnungsschnittevor, so dass die »Turmino«
vomAusbau der Familie her eher in die Ecke
der Displayschriften gehört. Aber auch hier
ist sie keinetypische Vertreterin. Sechsfette
Abstufungen, unterschiedliche Ziffernsätze
undfür jede Stärke ein Schnitt mit Sonderzei-
chen sind nicht gerade dietypische Ausstat-
tung einer Display-Schrift. Trotzdemsieht auch
der Designer Schäfer die »Turmino«in diesem
Bereich. Der Zuschnitt der Buchstaben und das
Kerningseien extrafür den Einsatz bei großen
Schriftgrößen opti miert. SosindzumBeispiel
die versalen Umlautein der Höhe etwas ein-

DieSache mit
der Laufweite
Das Besondere an der »FF Turmino«
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Eindirekter Vergleichder
LaufweitedersechsSchnitte.
Und: »y«und»Q«gehen
eigene Wege.

ÖKOLOGIE
Die Umlautesindzugunsten
einesgleichmäßigenSchrift-
bildesleicht eingerückt.
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gerückt umauch bei komplett großgeschrie-
benen Wörtern ein ausgewogenes Verhältnis
zwischen den Buchstaben zu erreichen.
Was die Turminozu etwas Besonderemin der
Welt der Schriften macht, ist das Verhältnis
von Laufweite und Strichstärke. Denn anders
als üblich ni mmt die Laufweite der Schrift mit
zunehmender Stärke ab. Die »Turmino Black«
läuft also deutlich enger als die »Turmino
Light«. Ei nespannendeIdee, zumal die dafür
nötigen Veränderungen an den Buchstaben,
jeder Stärkeabstufung nochmal einen eigenen
Charakter verlei hen. Ole Schäfer probiertein
der Entwurfsphase auch eine Variante mit nor-
maler Laufweitenzunahme hin zu denfetteren
Schnitten aus, verwarf diesen Entwicklungs-
strang aber zugunsten der lebendigeren,
anderen Variante. Der zunehmende Conden-
sed-Charakter der Schnitteführt nicht nur zu
schmaleren Buchstaben, sondern auch deren
Formorientiert sich bei denfetteren Schnitten
eher an der Senkrechten. Besonders deutlich
wird das, wenn man die beiden ExtremeLight
und Black gegenüberstellt. Gut zu erkennen
ist, dass bei der »TurminoLight« dierunden
und bei der »Turmino Black« diesenkrechten
Formen den Ton angeben.

Diesichinsgesamt über einen Zeitraumvon
zweieinhalbJahren erstreckende Entwicklung
der »Turmino« gingvon demfettesten Schnitt,
der »Turmino Black« aus. Dann entstand die
Light als anderes Extremund anschließend
wurden die Zwischenschnitte geschaffen. Ei ne
I nterpolation der einzelnen Schnitte war auf-
grund der zu differenten Pole nicht möglich,
undso wurdejeder Schnitt einzeln gezeichnet.
Die Buchstabenformen der »Turmino« orientie-
ren sich an Bewährtem, behalten sich aber
einen eigenen Ausdruck. Der zurückhaltende
Charakter ist aber kein Nachteil, sondern
erschließt dieser Schrift einen weiten Einsatz-
raum. Die Abnahme der Laufweitezwischen
den Schnitten gibt demGestalter eine neue
Freiheit an die Hand, auch mal zu einemfet-
teren Schnitt zu greifen, ohne gleich Probleme
mit demPlatz zu bekommen. Obwohl die
»Turmino« eher für Headli nes gedachtist,
können vor allemdieleichteren Schnitte auch
i mTextbereich zumEinsatzkommen. Allerdings
muss man dann auf Auszeichnungsmöglich-
keiten vollständig ausgebauter Textschriften
verzichten. Nicht zuletzt hatjeder Schnitt der
»Turmino«seinespeziellen Formen, die Gestal-
tungen mit dieser Grotesk einen besonderen,
eigenen Charakter verlei hen.
Die »FF Turmino«ist für circa €230 bei m
FontShopin Berli n erhältlich.

WeitereI nformationen: www.fontshop.de
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